CDU-Mitglieder rechnen mit Pick ab
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Thomas Huyeng vermisste den Landtagsabgeordneten. „Wo ist Herr Pick?“, fragte Euskirchens Erster Beigeordneter in der CDU-Mitgliederversammlung des Stadtverbandes...

KREIS EUSKIRCHEN. Thomas Huyeng vermisste den Landtagsabgeordneten. „Wo ist Herr Pick?“, fragte Euskirchens Erster Beigeordneter in der CDU-Mitgliederversammlung des Stadtverbandes Euskirchen. Das fragen sich viele derzeit in der CDU. 

Die Christdemokraten der Kreisstadt hätten ihren ehemaligen Kreisparteichef gerne mal gefragt, was er sich so gedacht hat bei seinem Angriff auf Landrat Günter Rosenke, seiner Kandidatur zum Landrat und seinem Rücktritt von derselben. Erwin Doppelfeld, eher ein Mann ruhiger Töne, hält das Vorgehen des Kreisvorstandes für „eine Riesen-Sauerei“, was die beiden Kreispartei-Vorständler Rita Gerdemann und Urban-Josef Jülich zurückwiesen. Sie seien selbst von Pick übel überrascht worden - und das mehrmals (siehe unten).

So ganz wollte Leo Lennartz die beiden aber nicht aus der Kritik entlassen: Jülich und Gerdemann strengten sich zwar an, den Karren aus dem Dreck zu ziehen. Doch der gescheiterte Versuch, die Kreisvorstandswahlen nach der Bundestagswahl terminieren zu wollen, sei ein Fehler gewesen: „Wenn die Hütte brennt, kann man nicht drei Monate mit dem Löschen warten.“ 

Nur wer soll löschen? Bürgermeister Dr. Uwe Friedl jedenfalls „geht es mächtig auf den Keks“, auf Wahlversammlungen immer wieder gefragt zu werden, „ob wir als CDU überhaupt noch wählbar sind.“ Viel lieber würde er über die aus seiner Sicht erfolgreiche CDU-Politik für die Stadt reden: „Sowas schafft selbst die Opposition nicht, was wir als CDU fabriziert haben.“ Er wolle gerne wissen, wie sich der größte CDU-Verband im Kreis für den Kreisparteitag am 17. Juni mit Vorstandsneuwahlen denn aufstellen wolle - etwa in der Frage, ob die Partei auf einen Landratskandidaten verzichten solle. Eine Antwort bekam Friedl nicht, eine Abstimmung darüber blieb aus. Lediglich Jülich plädierte für eine weitere Suche nach einem Kandidaten: „Ich bin guten Mutes, dass wir ein Stück weiter kommen.“ Ganz so optimistisch scheint CDU-Bundestagskandidat Detlef Seif nicht zu sein. Wenn man es nicht schaffe, „einen Obama aus der Eifel“ zu finden, bestehe die Gefahr, dass der Kandidat nicht mal die 50-Prozent-Hürde auf dem Kreisparteitag schaffe: „Und dann hätten wir uns vollends blamiert.“

Elegant aus der

Affäre gezogen

Denn einen gehörigen „Nord-Süd-Schnitt“ in der CDU macht der ehemalige Euskirchener CDU-Chef Manfred Storn aus - und fragt nach den Schuldigen neben Pick: „Es gab eine ganze Reihe von Parteimitgliedern, die hinter Pick gestanden haben. Was ich vermisse, ist eine Erklärung dieser Strategen, wie es nun weitergeht.“ 

Auch Kreistagsmitglied Bernd Kolvenbach weiß von Vorstandsmitgliedern, die Pick zu dessen Kandidatur „im Hinterzimmer gezogen haben“. Wie Pick kritiklos auf dem Nominierungsparteitag in Gemünd eine „neue Politik“ ausrufen konnte, obwohl er die alte zehn Jahre lang als Kreistagsmitglied mitgetragen habe, bleibt Kolvenbach ein Rätsel. „Der Hauptschuldige“, so Kolvenbach über Pick, „hat sich offensichtlich elegant aus der Affäre gezogen.“

Thomas Huyeng ist indessen gespannt, ob Clemens Pick wenigstens zum Kreisparteitag am 17. Juni erscheint. Das gehöre sich schließlich so für einen Landtagsabgeordneten.

Auf die Vorstandswahlen im Stadtverband hatten die Querelen in der Kreispartei kaum Auswirkungen: Jülich wurde ohne Gegenkandidat mit 75 Ja- und acht Nein-Stimmen wiedergewählt, ebenso wie die Stellvertreter Hans Brüggemann (75 Ja), Ruth Schmitz (69), Schriftführerin Dagmar Harder (79) und Schatzmeister Günter Weber (81). Leo Lennartz schaffte mit dem 15. und letzten Platz gerade noch den Sprung in die Vorstandsbeisitzer-Riege. Dieser war dem Vorsitzenden der Senioren Union, Hubert Dobers, indessen nicht vergönnt.

